Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 
störungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


esbaag Die Ablehnung des Viermächteangebots durch 

den iſt das Ergebnis des Tages. In franzöſiſchen und 

Nite en Kreiſen hat die neue Ablehnung Englands 

hut Veſtürzung hervorgerufen, die ſich in den erregten 

Yaynaungen Loucheurs au die Preſſe wiederſpiegelt. 

he, eur erklärt u. a.: Frankreich lehne es ab, an einem Werk 

nde rſtärung mitzuwirken. Die eugliſchen Verſuche, den 
plan umzugeſtalten, ſeieu ein ausſichtsloſes 
euer, das Fraukreich nicht mitmache. 

In franzöſiſchen Kreiſen wird am Montag abend dafür 
ng gemacht, England allein die Schuld an einem 
Rar Zu ſammenbench der Konferenz zuzuſch leben. 

Nahe die deutſche Abordnung iſt durch die Note der nier 

burden an England eine neue Lage entſtanden. In der Note 

Ye 8 bekanntlich vorbehaltlich der deutſchen Zuftimmung der 

h körterte Ueberſchuß aus dem Dawesplan ſowie eine Er⸗ 
zung des ungeſchützten Teiles der deutſchen Tribut⸗ 
um jährlich etwa 20 Millionen England angeboten. Die 


* Bang, Zu der vielfach verbreiteten Auffaſſung, die An 
t; de des Poungplancs fei auf der Haager Konferenz be⸗ 
s erfolgt, wird von deutſcher Seite ausdrücklich f ſt 
t, daß der Poungplan von Deutſchlaud nur angenommen wer: 

ne, wenn die Fragen der Rheinlandräumung und 
Jergleichskommiſſion iu deutſchem Sinne 
A eden und wenu Die inucchalb des Voungplares noh 
late n Fragen, endgültig geklärt fein würden. In der 
Nn Erklärung Dr. Streſemanns in der Sechs müchtetonferenz 
haines wegs zum Ausdruck gebracht worden, daß Deutſch⸗ 
W. Bereits vor be haltlos den onngplau angenommen 


J 


Wenn die Konferenz fcheifert 
Der 


Berlin. Der „Vorwärts“ meldet aus London: 

* Verichterſtatter des „Dailn Herald“, deſſen enge Bis 
en zur britiſchen Delegation bekannt ſiud, ſetzt ſich in 
un Bericht mit der Lage Deutſchlands im Falle eines Zu⸗ 

* Nörudies der Konferenz auseinander. Snowden ſtehe 

Ala nanziellen, wirtſchaſtlichen und politiſchen Folgen eines 

amenbrnches uicht gleichgültig gegenüber. Die bri⸗ 
testen habe die finauziellen und ökonomiſchen Berhält- 
dag die ein Scheitern der Konferenz in Deutſchland 


haben würde. Es beſtehe Grund zu der Annahme, 


land zu fein teint 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1929 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


engliſche Autwortnote ſtellt nun ausdrücklich feſt, daß dieſe beiden 
Punkte die Zuftimmung Deutſchlands zur Vorausſetzung hätten. 


Von deutſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß die dentſche Abordnung 


von dem Angebot der vier Machte an England hinſichtlich der 
neuen deutſchen Laſten keinerlei Mitteilung erhalten 
habe. Ebenſowenig ſei bisher bei der deutſchen Abordnug ange: 
fragt worden, wie ſie ſich zu einer derartigen Erweiterung der 
deutſchen Laſten ſteuen würde. Dte Lage iſt jedenfalls die, daß 
ohne die deutſche Zuſtimmung zu den nenen Laſten eine Eini⸗ 
gung zwiſchen England und Frankreich überhaupt uudenk⸗ 
bar erſcheint. Jedoch bilden dieſe beiden Punkte leviglich einen 
Teil des Geſamtangebotes, das England von neuem abgelehnt 
hat. In allen Punkten der engliſchen Forderungen beſtehen noch 
große Gegensätze. Die Vermittelungsverhandlungen werden jetzt 
anſcheinend von japaniſcher Seite geführt. Eine Autwort Snow⸗ 
dens auf die mündliche Anfrage der vier Mächte, ob England 
e ſei, jetzt fein letztes Wort zu ſagen, iſt bisher noch nicht 
erfolgt. 


Joch keine Annahme des Young: 
planes durch Deutſchland 


daß Snowden ſich bereitfiuden werde, im Falle des Scheiterns 
der Haager Konferenz bezüglich der deutſchen Zahlungen ein 
Vorgehen vorzuſchlagen, das mit ſeiner Politik des Kampfes für 
Gerechtigkeit übereinſtimme.“ 


Strefemann geht verſpäkel nach Genf 

Berlin. Wie die Telegraphen-Union aus Berliner politi⸗ 
ichen Kreiſen erfährt, beabſichtigt Dr. Streſemann erſt zur 
zweiten Hälfte der Völkerbundsverſammlung nach Genf zu 
gehen. 


Sir Herberf Sammel 
wieder Oberkommiſſar in Paläſtina? 


London. Die Zurückbernfung Sir Herbert Samuels 
nach London hängt, wie verlautet, mit dem Wunſch der britiſchen 
Regierung zuſammen, ihn mit dem Poſten des Oberkommiſſars 
in Paläſtina zu betrauen. Sir Herbert Samuel hatte das gleiche 
Amt bereits 1920 bis 1925 inne. 

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat beſchloſſen, der 
Aufforderung zahlreicher amerikaniſcher Juden auf Intervention 
in Paläſtina nicht ſtattzugeben. Die amerikaniſche Regierung 
iſt der Auffaſſung, daß die britiſche Verwaltung in Paläſtina 
durchaus in der Lage ſei, das Leben und Eigentum der Staats⸗ 
angehörigen anderer Nationen zu ſchützen. 


Krieg im Heiligen Lande 

Aampfe zwiſchen Juden und Arabern in Zeruialem, haben eine derartige Ausdehnung angenommen, daß die Stadt im 
Bisher haben in Jeruſalem 25 Juden und 50 Araber den Tod gefunden. 
kwarkungen umd fünf Kriegsſchiſſe nach Palaſtina entſandt. Unſer Bild zeigt den Blick auf Jerujalem vom Berge Sion aus. 


England hat Trup⸗ 


Raurnyütte-Siemianamiber Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm-31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerich tl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchleſſen 
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47. Jahrgang 


Die Haager Konferenz geſcheitert? 


Ablehnung des letzten Angebots durch England — Gegen die Umgeltaltung des Voungplanes 


Der fünfte Nationalitätenkongreß 


Genf. Der 5. Minderheitenkongreß wurde am Montag vom 
Präſident des ſtändigen Ausſchuſſes, Dr. Wilfan, eröffnet. 
Der Kongreß iſt von Vertretern von 30 Minderhelten aus 14 
europäiſchen Staaten und 12 Völkern beſchickt. Neue 
Gruppen ſind anweſend von den Litauern in Polen, den 
Schweden in Eſtland und den Ruſſen in Rumänien. Wie 
der nicht anweſend wie im letzten Jahre ſind die Minder⸗ 
heiten aus Deutſchland, Polen, Danen und Wenden. 
Angeblich wegen der Frieſenfrage. 

Als begrüßenswert bezeichnete Dr. Wilfan die übeiſtaat⸗ 
lichen nationalen Zuſammenkünfte, die in der letzten Zeit ſtatt. 
gefunden haben. So den allpolniſchen Kongreß in 
Warſchau, das Auslands⸗Ungarntreffen in Budapeſt und 
die Münchener Tagung der Aus landsdeutſchen und die allſchwe⸗ 
diſche Tagung in Mariahemm. 

Dieſe überſtaatliche Organiſation ſei geeignet die Natio- 
nalſtaaten bei der Pflege nationaler kultureller Aufgaben 
zu unterſtützen und damit die Arbeit der Minderheiten zu er⸗ 
leichtern und zu fördern. 

Dr. Wilfan hob ferner die preußiſche Verordnung für die 
Minderheitenſdulen hervor, u. a. auch deshalb, weil fie von 
einem Staate erlaſſen wurde, der durch keinen Minderheiten⸗ 
ſchenzvertrag gebunden ift, worin der Beweis dafür lieve daß 
auch deutſche Staaten ihren Minderheiten gegenüber Pflichten 
haben und ſie auch anerkennen. Der Kritik, daß die preußiſche 
Regierung dieſe Verordnung nur erlaſſen habe, um damit die 
Poſition der Auslandsdeutſchen zu ſtärken hielt Dr. Wilfen das 
Argument entgegen, daß diejenige Staatsregierung, die die 
eigenen Minderheiten möglichſt gut dehandeln, wenn auch, um 
damit nationale Voltsgenoſſen im Auslande zu unterſtützen, doch 
in einem ganz anderen Licht daſtehe, als andere Regierungen, 
die nicht davor zurückſchrecken, die Minderheiten im eigenen 
Lande unterdrücken zu können. Das Verhältnis der Minderhei⸗ 
ten zum Völkerbund ſtreifte Dr. Wilfan nur kurz, da ſich die 
meiſten Abordnungon darüber beſonders äußern werden. 

Darauf ſprach ein als Gaſt anweſender engl. Abgeordneter. 
Llevelin Sones aus Wales, der eine Schilderung über die Re⸗ 
gelung der Sprachen verhältniſſe in ſeinem Lande 
gab. Demnach kann die Walliſer Sprache nach Bedarf in der 
Kirche. Schule und vor Gericht frei gebraucht werden und die 
engliſche Regierung hat vor einigen Jahren ſogar noch eine 
Kommiſſion eingeſetzt zum Studium der Frage, wie die Anwen⸗ 
dung der Walliſer Sprache möglichſt geſichert werden könne, um 
ſie vor dem Ausſterben zu bewahren. 

Das Büro des Kongreſſes beſteht aus Dr. Wilfan, Dr. 
Schiemann, einem Katalonier, einem Ruſſen aus Polen, 
einem Ungarn aus der Tſchechoſlowakei, einem Ukrainer aus 
Polen und einem Vertreter der jüdiſchen Gruppen. 


Genf. Im weiteren Verlauf der diesjährigen Tagung wies 
Dr. Schiemann aus Riga darauf hin. daß auch Pan⸗ 
europa nicht die Löſung des Minderheitenproblems bringen 
könne, bevor nicht gerade durch die Löſung der Minderheiten 
frage die innere Befriedung Europas ſichergeſtellt ſei. Zur Er⸗ 
leichterung der gemeinſamen Arbeit von Staaten und Völkern 
ſchlug Schiemann eine internationale Organiſation 
nach dem Muſter des internationalen Arbeitsamtes vor. Der 
Abgeordnete Brandſch brachte den Wunſch zum Ausdruck, 
daß der Kongreß in Zukunft beſondere Geſetzesvorſchläge für die 
Einrichtung der kulturellen Autonomie beraus⸗ 
bringen möge. 


Mongoliſche Nomaden im Aufſtand 


Loudon. Mongoliſche Nomaden im Bargagebiet be⸗ 
finden ſich nach Schanghaier Meldungen in einem Aufitand 
gegen die chineſiſche Regierung. Sie erklärten ihre Un» 
abhängigkeit von den chineſiſchen Behörden. 160 Chineſen wur⸗ 
den bei dem Auſſtand getötet. Wie aus Mukden gemeldet wird, 
find chincſiſche Truppen entſandt worden, um den Aufſtand zu 
unterdrücken. 


Große Munitionsexploſion in Nanking 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Nan⸗ 
king explodierte am Montag eines der größten chineſiſchen 
Munitionslager, das mitten in einem dicht bevölkerten 
Stadtteil von Nanking angelegt iſt. Der Sachſchaden iſt bedeu⸗ 
tend. Unter der Bevölkerung entſtand eine Panik. Um Plün⸗ 
derungen zu vermeiden, wurde über die Stadt der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. 
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Aus dem Neueu Palais in Potsdam 
geſtohlen 
Dieſe koſtbare Porzellanvaſe wurde in einem Saale des Neuen 
Palais in Potsdam geſtohlen. Man vermutet den Dieb unter 
den Teilnehmern einer Beſichtigung. Das Zentimetermaß 
(rechts; veranſchaulicht die Größe der Vaſe. 


Polniſches Kohleuiyuditat 
uach deufichem Muſter 


In Kreiſen polniſcher Grubeninduſtrieller ſchweben inoffi⸗ 
zielle Beſprechungen mit dem Ziele, die geſamte polniſche Kohlen⸗ 
konvention nach deutſchem Muſter unter Kontrolle der polnischen 
Regierung umzubilden. Notwendig wäre für dieſen Zweck die 
vorherige Annahme eines Geſetzes über die Kohlenwirtſchaft. 
Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf wird von der Kohleninduſtrie 
bereits bearbeitet. Dieſer Entwurf baut ſich auf privatwirt⸗ 
schaftlichen Grundſätzen auf und ſieht nur eine geringe Einfluß⸗ 
nahme der Regierung und der öffentlichen Faktoren vor. Die 
Regierung ibrerjeits wünſcht dagegen eine Abänderung des Ges 
ſetzes im Sinne einer ſchärferen Einflußnahme. 


Deukſchland an erſter Stelle 


In der polniſchen Eieransfnhr. 

Jin erſten Halbjahr 1929 wurden aus Polen 24901 Tonnen 
Eier im Werte von 61,1 Millionen Zloty ausgeführt, gegen⸗ 
über 30 370 Tonnen im Werte von 78,4 Milfiofen Zloty im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Unter den Abnehmeländern 
ſtand Deutſchland mit 12865 Tonnen im Werte von 32,1 Millio⸗ 
nen Zloty an erſter Stelle. Es folgten Oeſterreich mit 3817 
Tonnen, England mit 3313 Tonnen, die Tſchechoſlowakei mit 
2430 Tonnen, Italien mit 1025 Tonnen. Dem Vernehmen 
nach wird vom polniſchen Eierſyndikat der Bau größerer Lager⸗ 
raume in Prag geplant, die der Aufbewahrung der aus Polen 
eingeführten Eier dienen ſollen. 


Regeluug des deukſch - polniſchen 
Lufkverkehrs 

In Berlin iſt geſtern eine Delegation von polniſchen Luft⸗ 
fahrtſachverſtändigen eingetroffen, die gemeinſam mit deutſchen 
Luftjachverjtändigen Vorbeſprechungen einleiten jo, zur Rege⸗ 
lung der zwiſchen Deutſchland und Polen ſchwebenden Fragen 
des Luftverkehrs. Bisher beſtand zwiſchen Deutſchland und 
Polen in Luftverkehrsfragen ein völlig vertragloſer Zuſtand, ſo 
daß ſich das Bild ergab, daß der regelmäßige Lufthanſadienſt 
nach Oſtpreußen über die Korridore eigentlich illegal war, ebenſo 
der poluſſche Handelsflugverkehr über Oſtpreußen. 


XVII. 
Zum erſtenmal in dieſem Sommer iſt der Großreicher 
auf die Windakogelalm hinaufgeſtiegen, wo Kathl, ſeine 


Almerin, das ihm gehörige Vieh betreut. 
ihm ganz plötzlich gekommen. 


Der Einfall iſt 


Er iſt vor Tagesanbruch von daheim fort nach dem 


Galsbruch, wo er im Winter und 


rühjahr ſchlägern ließ 


und von wo fetzt die letzten Holzfuhren abtransportiert 


werden. 


„Dort hat er mit dem Holzmeiſter abgerechnet und ihm 
mitgeteilt, daß er fortan anderswo Arbeit nehmen könne, 
da er. der Großreicher, vorderhand nicht mehr ſchlagen laſſe. 
Er habe den Holzhandel ſatt mit ſeiner ewigen Herum⸗ 


kutſchiererei — 


Vom Gatsbruch ging er zur Sägemühle, um zu ſehen, 
wie weit ſie dort mit der Arbeit ſeien, denn am erſten Sep⸗ 
tember ſollte eine größere Partie Bretter nach der Stadt 


abgehen. 
Bei der Sägemühle kam ihm der Einfall, gleich auch 
einmal auf der Alm oben nachzuſehen. Denn die Alme⸗ 


rin hatte ſchon zweimal Poſt geſchickt, fie ſei krank und 


könne es allein mit dem Lippl nicht mehr machen. 
Bauer ſolle doch eine Ablöſung ſchicken — 


Der 


Aber das Ablöſen war keine leichte Sache, denn To 


gut und 
andere au! 
man am Großreicherhof. 


gewiſſenhaft wie die Kathl ſchaute eben keine 
das Vieh. höchſtens die Agerl, und die brauchte 


„Wird eh nit ſo arg ſein mit der Kath,“ dachte der 


Großreicher, an feiner derzeit geſchloſſenen Hube vorüber 


aufwärts zur Alm ſteigend. „Aber nachſchauen kann n 


it 


ſchaden, auch ſchon wegen dem Vieh. Sind bei ſechzig 


Stück oben, das iſt kein Pappenſtiel heutzutage“ 


Als er dann oben über den ſamtweichen, würzig duf⸗ 


tenden Almbaden ſchreitet. lebt enges Aue, denne 


en 


mächte, die urſprünglich für Dienstag vormittags 


Die Näumungsfrage noch nichtentſchiede | 


Gegenſütze in der fransöfifchen und engliſchen Auffafinng 


vier Bejagnngs: 


Haag. Die Zuſammenkunft der 
angeſetzt 


war, iſt überraſchend auf Montag angeſetzt worden. 


Eine amtliche Beſtätigung der engliſchen und franzöſiſchen | 


RNänmungstermine iſt für hente noch nicht zu erwarten, da 
beide Mächte zunächſt die Entſcheidung in den finanziellen 
Fragen abwarten wollen. Feſtzuſtellen iſt, daß die engliſche De⸗ 
legation bisher keine amtliche Mitteilung au die übrigen 
Mächte in der Nänmnungsſrage gerichtet hat. Vielmehr iſt zu: 
nächſt nur ein Entwurf einer Notifizterung des engliſchen Staud⸗ 
punktes den übrigen Delegationen zugegangen. Eine amt⸗ 
liche engliſche Erklärung über die endgültige Zurück⸗ 
ziehung der engliſchen Beſatzungstruppen zwiſchen dem 15. nnd 
20. September iſt erſt bei Abſchluß der Konferenz zu erwarten, 
gleichgültig, welchen Verlauf ſie nehmen wird. 


Das Rennen um die 


Vöffeutlichten Inhalt im weſentlichen eutſprechen. 
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Die franzoſiſche Bekanntgabe der Ränmungstermin: 
in der Form einer Erklärung erfolgen, die die Rau m 1 400 
der Ratifizierung und Durchführung des 9 
planes abhängig macht und dann beſtimmte Friſten @ 
Ueber die franzöſiſchen Räumnngstermine liegen zunachſt 
Mutmaßungen vor. Auf franzöſiſcher Seite ſpricht man von 
Räumung der zweiten Zone bis zum 1. Dezember, wäh / 
dritte Zone, deren Räumung uur unter der een | 
erfolgten Inkraftſetzung des Doungplanes erfolgen wü 1% 
zum 1. Inli oder zum 1. Augnſt des nächſten Jahres € 
ſoll. 0 300 

Der Vorſchlag für die neue Vergleichs⸗ und % 
ſtellungskommiſſion wird allgemein bereits als * 
nommen angeſehen und dürfte dem von uns e | 
Plan auf Grund von Mitteilungen von franzöſiſcher 


Tonriſt Trophy 


bei Belfaſt (Irland), deſſen Start wir zeigen, wurde von dem deutſchen Rennfahrer Carraciola (im Oval) gewonnen. 


Die Flachsproduktion in Polen macht namentlich in den 
ſüdöſtlichen Gebieten bemerkenswerte Fortſchritte. Die Saaten⸗ 
flächen ſtiegen von 106 Hektar im Jahre 1924 auf 150 Hektar im 
Jahre 1929 an. Hauptproduzenten ſind gegenwärtig die Bauern, 
doch bleibt der Ertrag noch immer relativ niedrig. Er ſtellt ſich 
auf durchlchnittlich 2750 Kg. je Hektar. gegenüber 6000 Kg. je 
Hektar in Deutſchland und Belgien. Allerdings geht die Flachs⸗ 
verarbeitung noch in ziemlich primitiver Weiſe vor ſich, der 
Großteil wird in un verarbeitetem Zuſtande ausgeführt. Haupt⸗ 
abnehmer polniſchen Flachſes iſt die Tſchechoflowakei, die etwa 
70 Prozent der polniſchen Produktion abnimmt, 20 Prozent 
gehen nach Deutſchland. Wie verlautet, beabſichtigen die Flachs⸗ 
produzenten eine Organiſation zwecks gemeinſamer Flachsver⸗ 
arbeitung zu gründen. 


Mehrere Todesfälle 


Der „Vorwärts“ meldet aus dem Haag, ſpät abends erfährt 
man eine Tatſache, die zwar mit der Konferenz nichts direkt zu 
tun hat, aber für ihr Arbeitstempo doch von Bedeutung werden 
kann. In Rotterdam, ungefähr 55 Kilometer vom Haag ent⸗ 
fernt, iſt eine Pocke nepidemie ausgebrochen, die ſich mit bedenk⸗ 
licher Schnelligkeit ſehr ſtark ausgebreitet hat. Geſtern ſind nun 
die erſten Todesfälle auch in Delft feſtgeſtellt worden, nur fünf 
Kilometer vom Haag entfernt. Sollte die Epidemie auf den Haag 
übergreifen, jo könnte das auf die Konferenzteilnehmer einen 
ſchnellen Abſchluß zur Folge haben. 
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am Waldkogel weiden. Lauter prächtige Stücke, wohlge⸗ 
nährt und gut gehalten, Jungvieh, Milchkühe und den 
dunkelgrauen Stier in der Mitte Die meiſten graſen, 
ein paar Kalbinnen treiben Allotria zwiſchen den rot⸗ 
leuchtenden Inſeln blühenden Almrauſches. 

Der Bauer iſt ſtehengeblieben und betrachtet wohlge⸗ 


fällig das ſchöne Bild. Wolkenlos wölbt ſich der blaue 
Himmel darüber, die Nachmittagsſonne taucht alles in 


goldenen Glanz Von den Felszinnen der Hochalm, die ſich 
im Norden ſchützend auftärmt, weht ein friiher Wind 
nieder und läßt die lang herabhängenden Moosharte der 
Larchbäume wie Fahnen In der klaren reinen Luft wehen. 

Dem Großreicher will ſich das Herz weiten So lang iſt 
er nicht da heroben geweſen und fo ſchön iſt der Alm- 
frieden, daß man ſchier vergeſſen möcht, was einen drückt 
Aber die Laſt iſt zu ſchwer, als daß das Herz ſich weiten 
könnte Der Großreicher geht weiter. 1 

Die Kathi iſt beim Butterrühren, als er in die Hütte 
tritt. Sie ſteht mit dem Rücken gegen die Tür, fieht ihn 
alfe nicht gleich. Er aber ſieht, wie mühſam fie atmet 
beim Raddrehen und wie lang und ſchmal ihr Rücken ge 
worden iſt — f 

„Tuſt dich hart, Kathl?“ fragte er mitleidig. 

Sie fährt herum. - 

„Jeſſes — Ihr, Bauer? Jetzt habt Ihr mich aber er- 

reckt!“ — 
8 Das war mein Wille nit. Hab bloß ſchauen wollen, 
wie 's dir geht heroben! Na — und ausſchauen tuſt ja 
it nit ſchlecht! Haft ja völlig Roſerln im Geſicht, 
Kathl!“ 


„Das macht nur die Freud jetzt! Tu mich halt ſo viel 
freuen, Bauer, daß Ihr einmal nachſchauen kommt! Werdet 
auch Freud haben mit 'n Vieh — war noch nie Jo gut 
beinand, wie das 8000 g 

„Selb hab ich wohl geiehen im Hergehen, Kathl. Biſt 
ein braves Leut und wüßt mir keinen Erfah für dich. 
Gelt, wirſt es dennerſt noch machen können bis zum Ab⸗ 


trieb im Herbſt!“ et JB 
„Weiß nit, Bauer! Euch zu lieb tät ich ja gern dlei⸗ 


ben. aber ſeit ich mich am Annatag jo axg verlühlt had, ! 


* 
Josma Selim + 
Die Kabarettkünſtlerin und Sängerin Josma Selim, die G 4 | 
des Komponisten Ralph Benatzki, it am 25. Auguſt im 
von 33 Jahren einer Lungenentzündung erlegen. 


kann ich mich hall gar nit erfangen Immer einmal packt“ 
mich ſchon ſo an, daß ich mein. es ging auf die Letzt.“ 
„Aber, Kathl — jo ein junges, lebfriſches Dirndl! Was 


fällt dir denn ein?“ 


n e: 
Kathi ſieht ihn ſeltſam ernſt an. n 
„Iſt ja mein Mutterl auch jung geſtorben, Bauer! 1 

ich mein immer, ich mach ihr 's nah! So viel müd bl 


ich jetzt alleweil und in der Bruſt liegt 's mir oft w 
ein Stein“ 4 
Der Großreicher iſt gleichfalls ernſt geworden. „Arte 
Dirndl,“ murmelt er „Ja wenn's ſo ſteht, nachher mig 
wohl nunter ins Tal müſſen und zum Doktor. Wenn | 
nur wüßt, wen ich ſtatt deiner da herauſſtellen ſoll? 
Agerl können wir halt völlig nit geraten unten 1 
„Na, jo ſchnell muß es ja nit ſein, Bauer, und Sorge 
will ich Euch auch nit machen. Derweil geht's ſchon non 
und vielleicht halt ich auch noch bis Oktober aus — age 
8 alleweil die Leut, die friſche Luft heroben tät mir PIE 
eſundheit am erſten wiedergeben — Sie lacht. „So dee 
iſt's aber genug geredt vom Krankſein! Jetzt kommt 5 
die Kammer nnd ſchaut's Euch an, was ich an Schmalz ung 
Käs zufammengebracht hab! Da werdet Ihr aber Auge 
en!“ 


ma 

Und der Großreicher macht wirklich „Augen“, als es 
die Kübel voll Butterſchmalz und die gelben Käslal 
ſieht, alles ſauber in Reih und Glied aufgeſtellt wie ei 
Kompagnie Soldaten. u 

„Brav biſt geweſen, Kathl! Da werd' ich wohl A m 
einen Extragriff In die Taſche tun müſſen, daß du zu 
Herbſt ein neues Gewand kriegſt — was meinſt?“ m 

„Jeſſoc, Bauer — wenn das wär! Die Hännerl vo 
Rieglbauer hat grad vorige Woche fo ein wunderſchone; 
Zeug beim Feiſtringer Krämer kauft — blau mit roſ⸗ 
Röſerln drin — und gar nit teuer!“ 

„Gut iſt's, das kriegſt! Gleich morgen geh ich 695 
Kramer und kauf's. Jetzt aber koch mir was Kathl, 1 
Bin Seit früh unterwegs und hab rechtfchaffen Hunger!“ 5 

„Du mein — und ich ſteh da und alleweil! Aber gleig 


ſollt's was kriegen!“ g 


— 


Laurahütte u. Umgebung 


der Sitzung der Beamtenpenſionskaſſe der Ber: 
einigten Königs: und Laurahutte. 

8 s Die Mitglieder und Altpenjionäre oben⸗ 
ina unten Werkes, welche Mitglieder der Carls⸗ 
u Penſionskaſſe ſind, hielten am Sonntag in dem Zechen⸗ 
a von Jicinusſchacht in Siemianowitz eine Informations⸗ 
fers ab. Bemerkenswert waren folgende Ausführungen des 
nien, Herrn Oberverwaltungsinſpektors Rheniſch: Die 
miete wertet grundſaßlich alle Penſionsanſprüche oben⸗ 
Sl nter- Mitglieder mit 60 Prozent auf der Goldbaſtis auf. Als 
Tub dag gilt der 1. Oktober 1918. Weitere Umrechnungsdaten 
e. 1. Oktober 1924 und 1. Oktober 1927 für andere Pen⸗ 
5 gruppen. Der Umwertungsturs iſt 100 Amt. — 213,— 31. 
gährend das polniſche Aufwertungsgeſetz nur eine Erhöhung von 
m Prozent vorſieht, betragen die 60 Prozent Goldmark — 123 
nt. Abgebaute Beamte jind ebenfalls penſtonsberechtigt 
King wird ihre Penſion aufgerechnet. Nicht penſionsberechtigt 
d Beamte, welche vor 1927 ihre Stellungen aufgegeben haben. 
80 Geſamtvermogen der Carlshofer Penſtonskaſſe beträgt 
* 000 Rmk., wovon auf den Konigshürter Anteil 4115 Prozent 
1 186 750 mt. entfallen. Dieſer Betrag entſpricht einer fünf⸗ 
da, jentigen Abiindung der Penſionäre, wird aber, wie erwähnt, 
Amt der Verwaltung um 55 Prozent erhöht, denn die 190 000 
k. würden zur Befriedigung der Penſtonäre nur 1% Jahre 


Ameichen. Die geplante Aufwertung der Penſionare iſt leden⸗ 
So disfutabel und wird in einer Generalverſammlung am 


untag, den 1. September d. J. endgültig beſchloſſen. 


Vom Urlaub zurück. 
u Der Chefarzt des Knappſchaftslazaretts in Siemia⸗ 
us, Sanitätsrat Dr. Radmann ift von feinem Sommer⸗ 
aub zurückgekehrt und hat die Leitung des Lazaretts 
eder übernommen. a 


Verſchieden. 
1 85 Nach langer Krankheit iſt Frau Backermeiſter Janik von 
duc Flortanſtruße in Ziegenhals verſchieden, wo fie Heilung 
te. Die Leiche wird nach Siemianowitz überführt. 


Anmeldungen für Jubiläumsuhren. 
50 In den Meldebüros der Vereinigten Königs⸗ und Laura 
der e haben ſich alle Belegſchaftsmitglieder zu melden, welche in 
25 f eit vom 1. Oktober 1928 bis zum 30. September 1929 eine 
jährige Dienſt⸗ oder Arbeitszeit zurückgelegt haben. 


Von der Knappſchaft. 
vi 8. Nach Einſtellung eines Dentiſten werden im Siemiano⸗ 
tuser Kuappſchaftslazarett täglich von 11 Uhr ab Sprech⸗ 
nden für Zahnkranke gehalten. 


Eine Woche Feierſchicht. 

„ Gasrohrwerk legt vom 1.—7. Sept. Feierſichten ein. Bis 

auf . September werden keine Feierſchichten gemacht, ſondern 

vi ‚Beltand vorgearbeitet. Die 300 Mann feiernde Belegſchaft 
rd auf die anderen Beitiebe verteilt. 


Rücktehr aus der Ferienkolonie. 

D Am Sonnabend den 31. Augufi kehren die Siemiano⸗ 
ar Kinder, ſowie jolche, welche eine beſondere Aufforderung 
Ren haben, aus der Ferienkolonie in Gdingen zurück. Die 
auf r konnen non den Angehorigen um 5,15 Uhr nachmittags 
dem Bahnhof Kattowitz in Empfang genommen werden. 


a Irrſinnigen⸗Anfall. 
der Der Häuer Alois Nickel aus Eichenau (Mala Dombrowka) 
auf der Maxgrube beim Ausbänken eines Schrammes 
Wa Er ſteckte den Kopf zu weit in den Schrammſchlitz, als 
Kin ich der obere Teil Herunterbrad. Dem N. wurden die 
ne, aden buchſtäblich zerquetſcht, er verlor ein Ohr und erlitt 
uf 


Befſe hwere Kopfwunden 

Apt erlitt er einen Tobſuchtsanfall und wurde iſoliert, 
Os derſelben Anlage verunglückte der Häuer Richard Niſtroj 
Ne Nichalkowitz. Beim Materialtranspori glitt er aus und 


einen Arm. 


Ueberfall aus politiſchen Motiven. 

Wat der Feldſtraße in Siemianowig wurde in das Knapp⸗ 
Wletazarett, nachts 1 Uhr, gemeldet, daß dortſelbſt eine Frau 
agen aufgefunden wurde Sie wurde durch die Polizei 
Nr Herrmann gebracht, wo ſie die erſte Hilfe erhielt und 
uf ins Lazarett geſchafft wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß 

N Rittau nicht von ihrem Mann geſchlagen wurde, der ſich 
er Arbeit befand, ſondern daß ſte von anderen Männern 
Mutter Bewußtlosigkeit mißhandelt wurde. Angeblich liegen 
che Motive vor, welche Spur von der Polizei verfolgt wird. 


ö * 


Ins Lazarett nach Siemianowitz ge⸗ 


Bevölkerungsbewegung von Siemianowitz. 
20 Die Einwohnerzahl von Siemianowitz betrug am 1. 
5 949. 2. Davon waren evangeliſch männlich 885, weib⸗ 
unde zudiſch mannlich 73, weiblich 74; Andersgläubige 
V alich 35, weiblich 21 bleiben katholisch insgeſamt 36 363 
uf um 1. Juli trat eine Abnahme von 28 Einwohnern 
372 ein. Es treten auf evangelifh männlich 3 weni⸗ 
weiblich 13 mehr: judiſch männlich 1 weniger, weiblich 


IN eniger; Andersgläubige männlich 1 weni t 
5 ger, katholiſch 
wenſger. nern: 36 327 katholiſch, 1840 evangeliſch, 


Juden und 55 Andersgläubige. 
m Waggonmangel. 
I si. Die Grubenanlagen in Siemianowitz leiden bereits 
N Dieſer 


dadurch hervorgerufen, daß die Station Siemiancowitz 
. wenig Lokomotiven verfügt, von denen ſich noch ein 


I 
1 Reparatur befindet. Infolgedeſſen können die 
5 nicht in der gewünſchten Anzahl nach den einzel⸗ 
ut dchächten gerollt werden, während die Kohle, welche 
erladen werden kann. auf die Halde geſtürzt werden 
e Eiſenbahnverwaltung täte gut. hier möglichſt 


Abhilfe zu ſchaffen. 


4 Ein ſeltener Fiegerbeſuch. 
ie Am Sonntag umkreiſten den Turm der Kreuzlirche in 


Er: Zeit an einem ſtarken Waggonmangel 


| 


en in rieſiger Höhe faſt 2 Stunden lang zwei nicht 
. gute kleine Punkte, die alle für Flugzeuge hielten. Eine 
5 enge Menſchen ſammelte ſich vor dem Kirchplatz End⸗ 
ſehr ſich die beiden Punkt: und es waren — zwei Störche 
r ſeltene Erſcheinung in unferem Induſtriegebiet. 

In Stubenbrand, 
BIS aue R. Fitznerſtraße Nr. 22 brach am letzten Sonn: 
Veen der Wohnung der Familie Zoglowek durch heraus⸗ 
: een ein Stubenbrand aus. Der Sachſchaden betragt 
Einwohnern gelang es, das Feuer zu löschen. 


Der Laurahülter Sporkſonnkag! 


„7, Niederlage in Beuthen — Abermaliger Erfolg der evangeliſchen Zugendbündler 
Sonſtige Neu gkeiten 


K. S. 07 Lanrahütte in Beuthen geſchlagen! 
Spielvereinigung Benthen — 07 Lanrahütte 3:0 (1:0). — Ein 
ſchwacher Schiedsrichter. 

5 Die Klagen über die deutſchoberſchleſiſchen Schiedsrich⸗ 
ter wollen nicht enden. Wohl noch keine einzige Mannſchaft aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien iſt befriedigt von dort heimgekehrt und 
immer wieder wurde über die dortigen Spielleiter geſchimpſt. 
Es iſt oftmuls erwieſen worden, daß die Klagen zu recht be⸗ 
ſtehen. Wenn auch der Unterſchied der Spielweiſe von hier und 
dort berückſichtigt wird, ſo ſteht doch feſt, daß die Schledsrichter 
ſich oftmals derbe Regelüberſchreitungen zuſchulden kommen 
laſſen. Es iſt leider ſolch ein Zuſtand eingeriſſen. Hoffentlich 
wird der deutſchoberſchleſiſche Verband dieſem unſportlichen Tun 
ein Halt bieten. Selbſtverſtändlich wollen ſich dann auch die 
heimiſchen Schiedsrichter revanchleren, was zu verſtehen aber 
nicht angebracht ijt. Auffallend find hierfür die Ergebniſſe. Ge: 
winnt der deutſchoberichleſiſche Verein auf eigenem Boden ziem⸗ 
lich hoch, jo lautet das Ergebnis beim Rückspiel umgekehrt. Un⸗ 
bedingt muß dafür ſofort Abhilfe geſchaffen werden. 

Wir wollen etwa durch die obigen Schilderungen die 07° 
Niederlage keinesfalls entſchuldigen, denn von vornherein ſtand 
feſt, daß die Nulljiebener mit dieſer zuſammengewürfelten Mann⸗ 
jchaft das Spiel nicht gewinnen konnten, aber zwei Tore waren 
Produktion des dort amtierenden Schiedsrichters. Ein Fehler 
war es ſerbſtverſtändlich von der 07⸗Elf, daß ſie bei Ueberkre⸗ 
tungen erſt auf die Eniſcheidung des Spielleiters gewartet hat 
und nicht weitergeſpielt hat. Dadurch kam Spielvereinigung 
billig zu dem zweiten Treffer, indem die Laurahütter nach einem 
falſchen Einwurf ſich nicht vom Fleck rührten und dem Gegner 
freie Bahn zun Tore gaben. Als Entſcheidung kam nicht Frei⸗ 
ſtoß wegen falſchem Einwurf, aber — Tor. Aber auch viele 
andere Vergehen der Beuthener Spieler überſah der „Unpar⸗ 
teiiſche“ vollkommen. 

Wie ſchon oben erwähnt, iſt 07 mit einer kläglichen Mann⸗ 
ſchaft nac) Beuthen herausgefahren. Die Spieler Gnielczyk, 
Bittner, Gawron, Machnik und Michallek konnten, da fie keine 
Verkehrskarte beſitzen nicht über die Grenze herrüber. Die Auf⸗ 
ſtellung war deshalb wie folgt: Kramer — Sokolowski, Dyrdek 
— Mogscinski, Leſch, Cygannek — Gamton II, Schulz, Kralewski, 
Fitzner, Swiercz. Die Beuthener waren in ihrer denkbar beſten 
Aufſtellung zur Stelle. 

Das Spiel ſelbſt, war nur in der zweiten Hälfte ein ge⸗ 
falliges. Die erſte Halbzeit verlief recht flau, da die Laura⸗ 
hütter ſich gar nicht zufammenfanden und deshalb keinen ernſten 
Gegner ſtellten. In der 20. Minute kam Beuthen durch ihren 
Halbrechten zum erſten Tore. 
ſiebenern der Ausgleich durch einen Elfmeter. Dieſer wurde 
jedoch von Fitzner verſchoſſen. Bis zum Seitenwechſel hat ſich 
an dem Reſultat nichts geändert. Nach der Pauſe kamen die 
Polniſchoberſchleſier ins Fahrwaſſer und ſtellten das Spiel offen. 
Beuthens Hintermannſchaft mußte in dieſer böſen Zeit gute 
Arbeit leiſten, denn die Angriffe der Biauweißen wurden immer 
zahlreicher und geſahrvoller. Leider war der Sturm in feinem 
Schuß viel zu unſicher, um Tore zu erzielen. Ja ſogar aus einer 
3⸗Meter⸗Entfernung hat ein Laurahütter Stürmer das Tor nicht 
gefunden. Auf der anderen Seite war der Halbrechte in großer 
Form. Seinem erſten Treffer in der erſten Halbzeit folgten noch 
zwei weitere, jo daß er der Torſchütze aller Tore war. 3:0 blieb 
es dis zum Schluß, wenn auch das Stärkeverhältnis ein ganz 
anderes war. 

Die Mannſchaften. 

Der Platzbeſitzer konnte reſtlos gefallen. Die geſamte Manns 
ſchaft beſteht aus jungen Leuten, die ſehr gut zufammenipielen. 
Gut am Poſten waren die beiden Verteidiger und vor allem 
der Torwart. In dem Letzten hat die Spielvereinigung einen 
guten Hüter. Im Sturm war der Halbrechte fabelhaft. Ange⸗ 
nehm fiel das faire Spiel der Beuthener auf. a 

Ueber die Nullſiebenmannſchaft zu ſchreiben erübrigt ſich. 
Von einer bunt zuſammengewürfelten Elf kann man ja auch 
nichts verlangen. Beſſer wäre es jedoch, mit den Wettipiefen 
mit deutſchoberſchleſiſchen Gegnern ſolange zu warten, bis Die 
geſamten Spieler ihre Verkehrskarte haben werden. Durch die 
Niederlagen geht der gute Nuf in die Brüche. 

Der Schiedsrichter war, wie ſchon oben erwähnt, eine Klaſſe 
für ſich. Wettſpiele mit Vereinsſchieds richter haben noch niemals 
gut geendet. 

Fauſtball: Die Laurahütter Jugendbündler abermals ſiegre ich. 

8 Die Fauſtballmannſchaft des evangeliſchen Jugend⸗ 
bundes macht unjerer Doppelgemeinde alle Ehre. Faſt alle 


Gleich darauf winkte den Null⸗ 


Gegner werden von ihr geſchlagen, ſo daß ſie immer mehr an 
Ruf gewinnt und ſich heute ſchon zu einem viel begehrten Geg⸗ 
ner emporgepuppi hat. Die Mannſchaft weiſt auch tatſächlich 
ein gutes Können auf. Alle Mannen kämpfen aufopfernd unter 
der Deviſe: „Einer für alle, alle für einen“. Und dadurch 
kommen ſie auch zu den Erfolgen. Ausgezeichnet iſt der Ehrgeiz 
bei den Spielern. Eine gute Leijtung hat die Mannſchaft im 
Spielführer W Breitſcheidel, der für dieſe Sache mit Herz und 
Hano zur Verfügung ſteht. 

Am Sonntag waren die hieſigen Jugendbündler Gaſt des 
Gieſchewalder Jugendbundes. Außer den Laurahüttern waren 
noch die Vereine: Geſellenverein Gieſchewald, Sila Gieſchewald, 
Geſellenverein Myslowitz und 06 Myslowitz anweſend. Die 
Nullſechſer waren allerdings nur mit der 2. Garnitur draußen. 
Alle Mannſchaften zeigten durchweg gute Leiſtungen und ver⸗ 
dienen ein Lob. In allen Treffen blieb der Laurahütter evan⸗ 
geliſche Jugendbund Sieger und holte ſich dadurch zwei wunder⸗ 
ſchöne Diplome. Die Leiſtungen der Laurahüiter wurden von 
dem zahlreichen Publikum mit einem lebhaften Beifall belohnt. 
Vrotz der großen Hitze merkte man gar keine Müdigkeit bei den 
Spielern. Die Wettſpiele wurden auf dem Sportplatz des K. S. 
25 Gieſchewald ausgetragen. Die einzelnen Ergebniſſe waren 
folgende: 

Evangeliſcher Jugendbund Gieſchewald 1 — Evang. Jugend⸗ 
bund Laurahürte I 52:28. 

K. S. Sila Gieſchewald I — Evang. Jugendbund Lauras 
hütte 1 69:32. 

Gefellenverein Myslowitz I — Evang. Jugendbund Lanra⸗ 
hütte I 48:44. 

In dieſer Begegnung ſetzten die Gejellen den Laurahüttern 
ſtark zu. Der Sieg war ihnen jedoch nicht mehr zu nehmen. 

Geſellenverein Myslowitz II — Evang. Jugendbund Laura⸗ 
hütte II 48:46. 

K. S. 06 Myslowitz — Evang. Jugendbund Laurahntte I 
42:32, 

Sportieft in Pleß. 

:5: Der Verband evangeliſcher Jugendbundvereine veran⸗ 
ſtaltet am kommenden Sonntag. den 1. September, in Pleß ein 
großes Sportfeſt. Alle Vereine Oberſchleſiens werden dort zu⸗ 
ſammentreffen. Das genaue Programm bringen wir noch. 

Schulz (07 Lanrahütte) verläßt Laurahütte. 

29: Mieder wird der K. S. 07 Laurahütte eine gute Kraft 
verlieren. Der betannte Stürmer der 1. Elf, Schulz Adolf, 
verläßt aus beruflichen Gründen Laurahütte und wird ſeinen 
Wirkungskreis in Hindenburg aufſchlagen. Wie vir erfahren, 
wird er dem F. C. Preußen Zaborze beitreten Durch ſeinen 
Weggang hat er in die Nullſiebenmannſchaft eine große Lücke 
hereingeriſſen. Der Spieler Schulz entſtammt der früheren Vik⸗ 
toria Laurahütte. Schon mit 15 Jahren wirkte er in der erſten 
Mannſchaft mit. Nach der Auflöſung von Viktoria trat er in 
den K. S. 07 ein und war mit Ausnahme einer kleinen Anter⸗ 
brechung, in welcher er im 1. F. C. Kattowitz wirkte, ein treues 
Mitglied von 07. Durch ſein ſtets aufopferndes Spiel hat er 
dem Verein zu ſo manchem Erfolge verholfen. Auch als Reprä⸗ 
ſentantiver ſtellie er immer feinen Mann Seine Mitſpieler, 
die Mitglieder ſowie die Laurahütter Fußballanhänger werden 
ihn nie vergeſſen. Schulz war auch eifriger Turner des Alten 
Turnvereins. 

Wir wünſchen ihm in feinem neuen Wirkungslager recht viel 
Glück. 

Wann kommt das Städteſpiel Kattowitz — Laurahütte zum 
Austrag? 

:5: Die Gemeinde Laurahutte hat den Fußballvereinen einen 
wertvollen Pokal geſtiftet, der im November 1927 zum erſten 
Male ausgeſpielt wurde. Als Sieger ging damals die Laura⸗ 
hütter Elf hervor. Seit dieſer Zeit iſt kein weiteres Treffen 
zwiſchen den obigen Staädtemannſchaften ausgetragen worden. 
Das ſeirerzeit gegebene Verſprechen des Verbandskapitäns Herrn 
Budniok, wonach die Spiele traditionell jedes Jahr ausgetragen 
werden follten, iſt wahrſcheinlich ins Vergeſſen geraten. Da 
ſolche Zuſammentreſſen von beſonderer Bedeutung und Werbe 
kraft find, wird es angebracht fein, daß die Laurahütter Jußball⸗ 
vereine wegen dieſer Angelegenheit beim derzeitigen Verbands⸗ 
kapitän Herrn Laband vorſtellig werden. Bekanntlich ſoll der 
Pokal erſt nach dem dritten Siege Eigentum des Gewinners 
werden. Vielleicht ſtehen wir nicht mehr weit vor einem ſolchen 
Treffen? 


Handwerkerverein. 

„8 Der Handwerkerverein in Siemianowitz veranſtaltet am 
Sonntag, den 1. September einen Ausflug nach Bittkow zu 
Geisler. Nachmittags 3 Uhr gemeinſamer Abmarſch vom Hilger: 
plaßz. Am Sonnabend, den 5. Oktober findet im Saale des 
Herrn Uher das Herbſtpergnügen ſtatt. 


Vorſicht beim Brotſchneiden. 

o. Am vergangenen Sonnabend verunglückte der Ar: 
beiter Florian M. in Michalkowitz dadurch, daß ihm beim 
Brotſchneiden das Meſſer ausrutſchte, wodurch er eine jo 
tiefe Schnittwunde am linken Unterarm davontrug, daß 
ſeine Einlieferung in das Knappſchaftslazarett Siemianowißz 
notwendig wurde. Wie dieſer Vorfall zeigt, wird immer 
noch zu wenig Vorſicht beim Schneiden von Brot angewandt. 


Vom Fundbüro. 

o. Im Fundbüro der Gemeinde ijt eine goldene Da⸗ 
menuhr als gefunden abgegeben worden. Die Eigentüme⸗ 
rin kann dieſelbe im Zimmer 9 des Gemeindeamts abholen. 
Daſelbſt jind auch drei Matratzen. welche Ane e von 
einem Diebſtahl herrühren, von dem Eigentümer abzuholen. 


Gefunden. 
wurde am Sonnabend, 10 Uhr vormittags, auf der Beu⸗ 
thener Straße ein Da menhandtäſchchen mit Inhalt. Das: 
ſelbe kann in der Geſchäftsſtelle der „Kattowitzer Zeitung“, 
ulica Hutnica, abgeholt werden. o. 


Vom Wochenmarkt. 

:5: Wie immer, war auch der heutige Wochenmarkt von 
Käufern und Verkäufern ſtark beſucht. Man zahlte für | Pfund 
Birnen 50 Groſchen, Pflaumen 60 Groſchen, Aepfel 35 Groſchen. 
Blaubeeren 55 Groſchen, Grünzeug 80 Groſchen, Zwiebeln 25 
Groſchen, Kraut 40 Groſchen und Gurken 15 Groſchen. 1 Kopf 


Blumenkohl 50 Groſchen und Welſchkrhl 30 Groſchen, 1 Bund 
Dberrüben 25 Groſchen und Mohrrüben 25 Groſchen. 1 Pfund 
Kochbutter 2,80 Zloty, Eßbutter 3.00 Zloty und Deſſertputter 
3,40 Zlotm, 5 Eier 1.00 Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete 
1 Pfund Rindfleiſch 1,50 Zloty, Kultfleifh 1,20 Zloty, Speck 
1804.90 Zloty Talg 120 Zloty, Krakauerwurſt 2.20 Zloty, 
Leberwurſt 2,20 Zloty, Preßwurſt 2,20 Zloty und Knoblauchwurſt 
2,00 Zloty. 
Kinonachricht. 

s. Der große Prunk⸗ und Ausſtattungsfilm „Das Lielbes⸗ 
leben der ſchönen Helena“, nach der Operette von Offenbach, zeigt 
die teils humorvolle, teils ſpannende Geſchichte des durch die 
Liebesaffären der ſchönen Helena verurſachten trojaniſchen Krie⸗ 
ges. Die Hauptrollen ſpielen Maria Corda, Ricardo Cortez 
und Lewis Stone. Dieſer Film läuft nebſt einem Prima⸗Luſt⸗ 
ſpiel von Dienstag bis Donnerstag in den hieſigen Kammer⸗ 
lichtſpielen. Man beachte das geſtrige Inſerat! 


Von der Fortbildungsſchule in Hohenlohehutte. 

3 Dieſe Schule wird am 5. September erſtmalig eröffnet, 
und zwar im Koſansko Schulgebäude. Bis 4. September müſſen 
nach 8 2 des Schulſtatuts alle ſchulpflichtigen Lehrlinge angemel⸗ 
dei ſein. Der Unterricht findet jeden Montag, Mittwoch und 
Donnerstag von 5—8 Uhr nachmittags ſtatt. 


Gegen die Zerſtörung neu angelegter Straßen 

in Michalkowitz. 

s Die Fuhrwerksbeſitzer von Michalkowitz beiahren die neu 
augelegten Straßen und Neupflaſterungen mit vollſtändig übers 
laſteten Fuhrwerken und unvorſchriftsmäßiger Radreifenbreite. 
Der Semeindevorſtand macht auf eine Verordnung vom Jah te 
1887 aufmerkſam, wonach ein Fuhrwerk mit 11410 Zentimeter 
Reifenbreite nicht eine Geſamrbelaſtung einſchließlich des Was 
gengewichtes von 2500 Kilogramm ausüben darf. Bei einer 


Reifenbreite von 10-15 Zentimeter kann die Belaſtung 5000 Ki⸗ 
logramm betragen, bei über 15 Zentimeter Reifenbreite 7500 Ki: 
logramm und mehr. Zuwiderhandlungen gegen dieſe allerdings 
ſehr veraltete Verordnung werden zur Beſtrafung gemeldet. Ju 
bemerken wäre hierzu, daß im Jahre 1887 wohl die Straßenver⸗ 
hältniſſe in Michalkowitz und Umgegend andere geweſen jein 
werden als ſie heut find, ſie waren nämlich ungepflaſtert. Darauf⸗ 
hin wurde die Reifenbreite porgeſchrieben, um das Einſchneiden 
der Räder zu verhindern. Heut gibt es keine Reifen über 10 bis 
15 Zentimeter Breite, die Verordnung iſt entschieden nicht mehr 
zeitgemäß. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mättwoch, den 28. Auguſt 1929 

1. hl. Meſſe für den Herrn Pfarrer von der M.⸗Troſt⸗Bru⸗ 
derſchaft 

2. hl. Meſſe vom polu. Kirchenchor für den Herrn Pfarrer. 

3. hl. Meſſe vom poln. St. Vinzenzverein für den Herrn 
Pfarrer 

8 Uhr: Beerdigung. 

Donnerstag den 29. Auguſt 1929. 

1. hl. Meſſe für verſt. Karl und Karoline Kobielsbi, Eduard 
Wypler und Eltern beiderſeits. 

2. hl. Meſſe für verſt. Andreas Trojnar. 

3. hl. Meſſe für verſt. Joſef Bregula, Karoline Breg. und 
2 Töchter. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 28. Auguſt 1929. 
5% Uhr: für alle armen Seelen im Fegfeuer. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Intention der Familie Wajand. 
Donnerstag, den 29. Auguſt 1929. 
5% Uhr: für verſt. Cugenius Borowy und Eltern Rozbicki. 
6 Uhr: für verſt. Johanna Buballa. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Doch keine deutichen Filmaufſchriften 


Gemäß einem Beſchluß des Verbandes der oſtoberſchleſiſchen 
Kinobeſitzer ſollren die Texte der Filme ab 23. Auguſt wieder in 
deutſcher Sprache erſcheinen. 

Wie jetzt bekannt wird, iſt die Wiedereinführung der deut⸗ 
ſchen Filmtexte erneut verſchoben worden, angeblich mit Rückicht 
auf e techniſchen Schwierigkeiten, die iich bei der Beſchaffung 
entſprechender Filme ergeben. Richtig dürfte man aber wohl in 
der Annahme gehen, daß die Kinobeſitzer den Drohungen gewiſſer 
polniſcher Kreiſe nachgaben, die darauf hinausgehen, die Fil 
nur mit polniſchem Text zu zeigen. Die deutſchen Kinobeſu er 
werden jedenfalls nicht eher wieder ins Kino gehen, bis nicht 
ihren Wünſchen, die Filme mit deutſchen Texten zu verfehen. 
nachgekommen wird. 


Was dos eee 


Kattowitz — Welle 416,1 
Mittwoch. 16.20: Konzert auf Schallplatten. 17.25: Polniſch. 
18: Konzert. 19.20: Vorträge. 20.30: Abendkonzert. übertragen 
aus Warſchau. 21.30: Von Wilna. 22.15: Die Abendberichte. 


23: Franzöſiſch. 
Donnerstag. 16.30: Für die Jugend. 17: Konzert auf Schall⸗ 
platten. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.20: Verſchiedene 


20.20: Von Krakau. 
Warſchan — Welle 1415 


Vorträge. 


Mittwoch. 12.05 und 16.30: Schallplattenkonzert. 17.25: 
Vorträge. 18: Konzert. 19: Verſchtedenes. 20.05: Vortrag von 
Krakau. 20.30): Soliſtenkonzert. 21: Uebertragung aus Wilna. 
22.15: Berichte. 22.45: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.05: Wie vor. 16.30: Kinderſtunde. 17.25 
Vortrag. 18: Konzert. 19: Verſchiedenes. 20.05: Vortrag. 
20.30 Konzert. 


22: Berichte und Tanzmuſik. 


„Graf Zeppelin“ glatt gelandet 


Begeiſterung über den Erfolg — Am Mittwoch in Lakehurſt = 16 880 engl. Meilen in 233 Stunden 


Neunork. Die Landung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
ging in der Morgendämmerung bei klarem Wetter glatt von⸗ | 
Hatten. Nachdem die Ankerſeile herabgelaſſen worden waren, 
wurde das Luftſchiff im Laufe von 3 Minuten niedergezogen. 
Um 14.38 Uhr mitteleuropaiſcher Zeit war das Luftſchiff am 
Ankermaſt feſtgemacht. 

Neuyork. Nach der Ankunft des „Graf Zeppelin“ in Los 
Angeles äußerte ſich der japaniſche Kommandant Kuſaka in 
begeiſterten Worten über die Fahrt des deutſchen Luftſchiffes. 
Er bezeichnete dieſen denkwürdigen Flug als hervorragende Tat 
des deutſchen Genius. Der Flug des „Graf Zeppelin“ hätte ge- 
radezu die bisherigen Verhältniſſe in der Welt geändert und 
Japan zum nahen Nachbarn der Vereinigten Staaten gemacht. 
Auch der amerikaniſche Flieger Roſendahl, der gleichfalls an dem 
Fluge teilnahm, erklärte, daß es der beſte Flug geweſen ſei, den 
er jemals gemacht hätte. Während der Fahrt hätte er ſich ſtän⸗ 
dig über die große Fahrtgeſchwindigkeit gefreut, die das Luft⸗ 
ſchiff infolge des günſtigen Windes erreichen konnte, trotzdem des 
öfteren der Kurs geändert werden mußte. 


Dr. Eckener 
will am Mittwoch in Lakehnrſt fein 


Neugort, Nach der Landung des „Graf Zeppelin“ iſt ſo? 
fort die Auffüllung des Luftſchiſſes in Angziff genommen 
worden. Dr. Eckener erklärte: „Wir wollen jo ſchnell wie mög“ 
lich weiterfliegen, weil wir nur 5000 Kubikmeter Gas gebral! 
chen.“ Außerdem wünſcht er fo ſchnell wie möglich Lakehur 
zu erreichen. Er hofft, dieſe Etappe in 36 Stunden bewältigen 
zu können, ſd daß „Graf Zeppelin“ noch am Mittwoch dor 
eintreffen konnte. 

Dr. Eckener ernſtlich erkrankt? 

Los Angeles. Dr. Eckener, der wahrend der Fahrt übet 
den Stillen Ozean zwei Tage lang ernſtlich krank war, wurde 
nach der Landung des Luftſchiffes in einem Automobil nach ein. 
Hotel im Innern der Stadt gebracht. Es war urſprünglich ge⸗ 
plant, eine Erklärung von ſeiten der Führung des „Graf Zeppk' 
lin“ über den Verlauf der Fahrt auszugeben, aber die ſchriftlich⸗ 
Erklärung, die Dr. Eckener vorbereitet hatte, ging vrloren. 
Wind riß ſie ihm aus der Hand, als er ſich aus einem Fenſtet 
der Führergondel hinauslehnte. 


Das nene Hindenburg-Stadion iu Beutheu 
das durch feine weiten Abmeſſüngen und ſeine modernſten Einrichtungen zu einer hervorragenden Stätte ſportrlichen Kampfes 


gemacht wird, wurde kürzlich eröffnet. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
Allgemeine Tageseinteilung. 


1115: [Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlichen Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00. Zweier landwirtſchaftlicher Preis: 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00. Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik lein. 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.-G. 


— 


Mittwoch, 28. Auguſt. 16.30: Abt. Philatelie. 17: Goethe“ 
lieder zeitgenöſſiſcher Tonſetzer. 18: Uebertragung aus Gleiwitz 
Es war einmal. 18.30: Stunde der Technik. 19.25: Für di 
Landwirtſchaft. 19.25: Johann Wolfgang v. Goethe gewidmet. 
19.25: Abt Muſik. 19.50: Abt. Literatur. 20.15: Der Tag des 
Genies. 22: Die Abendberichte. 

Donnerstag, 29. Auguft. 9.30: Schulfunk. 16.30: Unter 
haltungskonzert. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Technik 
18.30: Stunde mit Büchern. 19: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 
19.25: Für die Landwirtſchaft. 19.25: Blick in die Zeit. 19.50: 
Inhaltsangabe und Bekanntgabe des Perſonenverzeichniſſes d 
Oper des Abends. 20: Uebertragung aus der Stadtiſchen Opet 
Charlottenburg: Madame Butterfly. 
22.45—24: Uebertragung aus Gleiwitz: Tanzmuſik. 


— 
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Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, die schönen Kranzspenden 
und das letzte Geleit beim Heimgange 
unseres teuren Entschlafenen 


JoseiHatlappa 


sagen wir auf diesem Wege Allen un- 
seren herzlichen Dank. 

Sr.Hochwürden Herrn Pfarrer Scholz 
ein herzliches 


„Gott vergelt’s!" 
Siemianowice, den 27. August 1929. 


Die tranernden Hinterbliebenen 


Je größer 
hafler der Kauf. je besser 
der Schuhputs, desto 
länger halten de Schuhe? 


Spare durch 


Fd. 


Goldfülliederhalier 


in allen Preislagen! 


1 


KAT TO WITZ ER BUCH DRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOEKA AKCYJNA 


GROSSE AUSWAHL 
MARMOR-SCHREIBZEUG 


III 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖOLKA AKECYINA 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 


ſowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 


Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
ſäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Übels, Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 
- fohlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
5 5 hofort behoben und auch bei Schlafloſig 
2 keeit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 
Best, 7% Leit. aca}- aK. DAOEO/, Chin. 12,5% ; blen ad 100 Anyl. 

W 


dee eee eee eee 


Die ſchönſten Handarbeiten 


nach den vorzüglichen Auleituugen und bereichen Maffern von » 


Beyer's Handarbeitsbücher 


®reuzftich, 3 Baude 
. Aus ſchuitt⸗Stickerel, 2 Däude 
Strick ebeiten 2 Baude / Rlöppein, 2 Bande 
Weipftickerei / ouuenſpitzen / Runft-Stricken 
Dobljaum und Zeinenduckhbwuch / Das Flickbuch 
Dühel-Rrbeiten, 4 Bände / Schiffchen Rebeiten 
Dunfftickerei, 2 Bde. / Dardauger⸗Stickerel 


n 
| 


WELLE 


€ Duch der Puppenkleidung 2 
Ä 8 
„ Busfüßrficen üben 

3 Berzeigus orte € 
E umjonfil Bündel E 
3 8 
= Aberat zu fat = 
4 12 oder dom = 

an,Verlag Olo Beyer, Leipzig-T. MN 3 
rr 


22.15: Die Abendberichte⸗ | 


— — 


